
Ute Eisinger   Aus: SÄULENGEDICHT (2011) 

 

 

 

 

 

 

 

Zwischen dem Hirn und dem Zwerchfell 

hebt üblicherweise der Tanz an, 

erwächst  

prickelnd  

      

 die Säule:  

 

Bilder steigen auf, 

mehr und mehr Bläschen treiben  

 im Geäder heran, 

meiner Unruh, 

dem roten 

Faden. 
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Die Säule der Unruh 

ist der Drive empor 

     zur beschleunigten Lösung 

des aus  

Gewusstem, Erfahrenem und Geahntem 

gedrehten Kletter- 

stricks, 

Nabelschnur 

           der Erkenntnis,  

bei der sich die Stränge 

im Auseinanderdriften 

      an- 

einander 

                         drängen 

         und 

dann 

fliehend vereinen 

    

zu einem 

Mastbaum 

für Fahrten ins Ungewisse 

Barbaren-Kultbaum, 

Kriegerbauern-Galgen oder 

  Babelturm,  

unserm Kreuz. 

 

 

 



  ) 

  

 

 

 

Aus der Achse getrudelt, 

 

ins Schlingern geraten,    

 

vom Schwerpunkt gerissen,     

 

ist alles  

Erbaute  

hin, 

 

             das errichtete Gespinst 

fällt zusammen wie 

von Wolken- 

im- 

    perien  

wattierte 

Schnee- 

ballen  

in kläglichen Matsch  

neben dem Straßenverkehr 

 

 

 

  

 

 

 

 


